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Die TPG schafft ein auf den Menschen ausgerichtetes Innovationsökosystem, welches die
nachhaltige wirtschaftliche Neuausrichtung im Bereich der digitalen Gesundheit vorantreibt
und einen wesentlichen Beitrag zur Bewältigung regionaler Gesundheitsprobleme leistet – mit
besonderem Fokus auf die Prävention von Pflegebedürftigkeit.



1 Rothgang und Rolf Müller. Barmer Pflegereport 2021: Auswirkungen der Pflegereform und zukünftige Trends. Barmer, 2021.
2 Statista (2018): Prognostizierter Bedarf an stationären und ambulanten Pflegekräften* in Deutschland bis zum Jahr 2035  

Fachkräftemangel | Versorgungslücke im Pflegesektor wird bis 2035 
voraussichtlich auf mehr als 500.000 fehlende Pflegekräfte ansteigen2

Demografischer Wandel | Zahl der pflegebedürftigen Menschen zwischen 
2013 und 2019 um 40 % gestiegen1

Ausgaben der Pflegeversicherung zwischen 2014 und 2021
mehr als verdoppelt von 25,5 auf 53,9 Milliarden Euro1

Wissenschaftliche und technologische Fortschritte im 
Gesundheitswesen wirken als Kostentreiber in einem solidarischen 
Gesundheitssystem, mit unbekannten Auswirkungen auf die Pflegebedürftigkeit

birgt ein großes wirtschaftliches Potenzial für Unternehmen in 
der Gesundheitsbranche und anderen für die digitale Gesundheit 

relevanten Sektoren (IKT, Kreativwirtschaft)

Wachsender Markt in der 
Digitale Gesundheit: 

Marktvolumen 2025 
für digitale Produkte

Die Notwendigkeit der digitalen Transformation für ein 
Erschwingliche Pflege und Gesundheitsversorgung



Das TPG unterstützt die Ziele des Strukturförderprogramms für die mitteldeutsche Region Sachsen-Anhalt im Leitmarkt 

Gesundheit zur Modellregion für die digitale Transformation von Pflege und Gesundheit (StEP 2021) und setzt die Zukunftsstrategie 

der Bundesregierung für Forschung, Entwicklung und Innovation sowie die Digitalisierungsstrategie für Gesundheit und Pflege 

des Bundesministeriums für Gesundheit (BMBF 2023, BMG 2023) um. 



Der Schlüssel zum Erfolg liegt in der konsequenten Zusammenarbeit zwischen 
Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und Zivilgesellschaft in einem ko-kreativen und 
partizipativen Innovationsprozess





5 definierte Forschungsfelder, vernetzen die wissenschaftlichen 
Einrichtungen und treiben die digitale Transformation der Gesundheits- und 
Krankenpflege evidenzbasiert voran

Erhalt von Autonomie und Prävention von Pflegebedürftigkeit

Intersektorale Versorgungsmodelle

Teilhabeförderung und Automatisierung

KI-unterstütze Entscheidungshilfe

Digital Health Education 

Prof. Dr. Patrick Jahn (AGV), Prof. Dr. Rafael Mikolajczyk (IMEBI), Prof. Dr. Anke Steckelberg (IGPW)

Prof. Dr. Gabriele Meyer (IGPW), Prof. Dr. Norbert Elkmann (IFF), Prof. Dr. Tino Prell (ZASSA)

Prof. Dr. Thorsten Meyer-Feil (IRM), Prof. Dr. Stefan Sackmann (BIM), Dr. Anja Knöchelmann (IMS)

Prof. Dr. Stefan Twieg (HSA), Prof. Dr. Jan Schildmann (IGEM), Jun.-Prof. Dr. Thomas Schmid (MLU)

Prof. Dr. Katja Kröller (HSA), Prof. Dr. Marco Zeugner (HOME), Dr. Dietrich Stoevesandt (DELH)



Die TPG stärkt die Region, indem sie Unternehmen der Gesundheits-
wirtschaft mit wissenschaftlichen Einrichtungen verbindet und regionale 
Innovationsprofile im Bereich Digital Health ausbaut



Fit-to-Market

Time-to-Market

New-to-Market

offene Forschung und gesellschaftliche Beteiligung (Open Innovation)



Die TPG setzt sich aus drei komplementären, regional verankerten 
Strukturelementen zusammen:

Innovationsnetzwerk | 10 Mio Euro / Jahr für FuE

Maker- und Education LABs | ca. 1,5 Mio. Euro / Jahr

digitaler Fortschrittshub care:ecoHUB | ca. 1,5 Mio. Euro / Jahr

Gesamtförderung: 140 Mio. €
Laufzeit: 9 Jahre



Das Innovationsnetzwerk initiiert und 
begleitet FuE-Projekte im Bereich 
Digital Health, fördert Kooperationen 
zwischen Wissenschaft, Wirtschaft 
und Gesellschaft und stärkt mit 
einem Innovationsnetzwerk die 
Innovationskultur in der Region. 



Anhalt-Bitterfeld | Köthen

Saalekreis | Merseburg

Halle (Saale) | Halle

Burgenlandkreis | Zeitz

Mansfeld-Südharz | Sangerhausen



Die Maker- und Education-Labs sind 
kreative Orte für Innovationen, wo 
Bürger:innen, Pflegekräfte und 
Expert:innen gemeinsam digitale 
Pflege-Lösungen entwickeln und neue 
Technologien praxisnah erleben.

MAKER- UND EDUCATIONLABS



Partizipation I Ältere Bürger:innen, Pflegefachpersonen, Wissenschaftler:innen und Entwickler:innen
gestalten die Digitalisierung der Pflege mit – praxisnah, innovativ und auf Augenhöhe.

Labore voller Möglichkeiten I In modernen Maker- und Education-Labs entstehen wegweisende Ideen –
Orte für Kreativität, Zusammenarbeit und regionale Innovationen.

Spannende Schwerpunkte I Fünf spezialisierte Standorte bieten Einblicke in Schwerpunktthemen wie XR-
Metaverse, Internet-of-Care-Things (IoCT), Telepflege, Assistenzsysteme und Robotik.

Erleben, Mitgestalten, Weiterdenken I Hier können sie neue Technologien direkt ausprobieren, 
Anwendungsmöglichkeiten entdecken und gemeinsam die Zukunft der Pflege entwickeln.

MAKER- UND EDUCATIONLABS



Der Care:ecoHUB unterstützt das 
digitale Ökosystem, um die 
praxisbezogene Evaluation digitaler 
Innovationen über alle 
Versorgungssettings hinweg. 

CARE:ECOHUB



Universitätsklinikum Halle –

Alterstraumatologie & Geriatrie

Stiftung Seniorenhilfe Zeitz

Deutsches Rotes Kreuz KV Merseburg-

Querfurt

Gesundheitszentrum Bitterfeld/Wolfen 

gGmbH

AWO Mansfelder Land Sozialdienste gGmbH

CARE:ECOHUB



IHRE IDEEN SIND GEFRAGT



ANTRAGSPROZESS I 1. FÖRDERPHASE

zwei Förderzyklen pro Jahr

FuE-Projekte entlang der Entwicklungsprofile in 
Zusammenarbeit mit der regionalen Wirtschaft, Wissenschaft 
und Zivilgesellschaft

Insgesamt 85 Forschungsprojekte mit ca. 285 Partnern in den 
nächsten 9 Jahren 

Jährlich ca. 2 Mio. € pro 
Gebietskörperschaft für F&E



Alle Infos unter: https://tpg-health.de/

https://tpg-health.de/


EINE IDEE REICHT – DER IDEENSTECKBRIEF

Wenn noch etwas fehlt zur Umsetzung (z.B. Partner mit bestimmten 
Kompetenzen) „einfach“ unter Punkt 7. eintragen.



→ Auszug aus Dokument: Rahmenbedingungen zum Einreichen von Ideensteckbriefen.pdf



→ Auszug aus Dokument: Rahmenbedingungen zum Einreichen von Ideensteckbriefen.pdf



DOKUMENTE FÜR ZUKÜNFTIGE 
NETZWERKPARTNER

→ Auszug aus Dokument: 
Interessensbekundung.pdf



→ Auszug aus Dokument: 
WerdenSieNetzwerkpartner.pdf



Allgemeine Gruppenfreistellungsverordnung

→ Auszug aus Dokument: Hinweise zu 
den Förderquoten nach AGVO.pdf




